
Gesetzblatt Teil I Nr. 18 — Ausgabetag: 31. August 1970 179

(5) Später können weitere Nachweise verlangt wer­
den.

Wer die Priorität einer früheren Anmeldung in An­
spruch nimmt, ist verpflichtet, das Aktenzeichen dieser 
Anmeldung anzugeben; diese Angabe ist nach Maß­
gabe des Absatzes (2) zu veröffentlichen.

E. — (1) Wird in einem Land ein gewerbliches Muster 
oder Modell unter Inanspruchnahme eines auf die An­
meldung eines Gebrauchsmusters gegründeten Priori­
tätsrechts hinterlegt, so ist nur die für gewerbliche 
Muster oder Modelle bestimmte Prioritätsfrist maß­
gebend.

(2) Im übrigen ist es zulässig, in einem Land ein 
Gebrauchsmuster unter Inanspruchnahme eines auf die 
Hinterlegung einer Patentanmeldung gegründeten 
Prioritätsrechts zu hinterlegen und umgekehrt.

F. — Kein Verbandsland darf deswegen die Anerken­
nung einer Priorität verweigern oder eine Patent­
anmeldung zurückweisen, weil der Anmelder mehrere 
Prioritäten in Anspruch nimmt, selbst wenn sie aus 
verschiedenen Ländern stammen, oder deswegen, weil 
eine Anmeldung, für die eine oder mehrere Prioritäten 
beansprucht werden, ein oder mehrere Merkmale ent­
hält, die in der oder den Anmeldungen, deren Priorität 
beansprucht worden ist, nicht enthalten waren, sofern 
in beiden Fällen Erfindungseinheit im Sinn des Landes-' 
gesetzes vorliegt.

Hinsichtlich der Merkmale, die in der oder den An­
meldungen, deren Priorität in Anspruch genommen 
worden ist, nicht enthalten sind, läßt die jüngere An­
meldung ein Prioritätsrecht unter den allgemeinen Be­
dingungen entstehen.

G. — (1) Ergibt die Prüfung, daß eine Patentanmel­
dung nicht einheitlich ist, so kann der Anmelder die 
Anmeldung in eine Anzahl von Teilanmeldungen teilen, 
wobei ihm für jede Teilanmeldung als Anmeldezeit­
punkt der Zeitpunkt der ursprünglichen Anmeldung 
und gegebenenfalls das Prioritätsvorrecht erhalten blei­
ben.

(2) Der Anmelder kann auch von sich aus die Patent­
anmeldung teilen, wobei ihm für jede Teilanmeldung 
als Anmeldezeitpunkt der Zeitpunkt der ursprünglichen 
Anmeldung und gegebenenfalls das Prioritätsvorrecht 
erhalten bleiben. Jedem Verbandsland steht es frei, die 
Bedingungen festzulegen, unter denen diese Teilung zu­
gelassen wird.

H. — Die Priorität kann nicht deshalb verweigert 
werden, weil bestimmte Merkmale der Erfindung, für 
welche die Priorität beansprucht wird, nicht in den in 
der Patentanmeldung des Ursprungslandes auf gestellten 
Patentansprüchen enthalten sind, sofern nur die Ge­
samtheit der Anmeldungsunterlagen diese Merkmale 
deutlich offenbart.

I. — (1) Anmeldungen für Urheberscheine, die in 
einem Land eingereicht werden, in dem die Anmelder 
das Recht haben, nach ihrer Wahl entweder ein Patent 
oder einen Urheberschein zu verlangen, begründen das 
in diesem Artikel vorgesehene Prioritätsrecht unter den 
gleichen Voraussetzungen und mit den gleichen Wir­
kungen wie Patentanmeldungen.

(2) In einem Land, in dem die Anmelder das Recht 
haben, nach ihrer Wahl entweder ein Patent oder einen 
Urheberschein zu verlangen, genießt der Anmelder 
eines Urheberscheins das auf eine Patent-, Gebrauchs­

muster- oder Urheberscheinanmeldung gegründete 
Prioritätsrecht nach den für Patentanmeldungen gelten­
den Bestimmungen dieses Artikels.

Artikel 4bis

(1) Die in den verschiedenen Verbandsländern von 
Verbandsangehörigen angemeldeten Patente sind un­
abhängig von den Patenten, die für dieselbe Erfindung 
in anderen Ländern erlangt worden sind, mögen diese 
Länder dem Verband angehören oder nicht.

(2) Diese Bestimmung ist ohne jede Einschränkung 
zu verstehen, insbesondere in dem Sinn, daß die wäh­
rend der Prioritätsfrist angemeldeten Patente sowohl 
hinsichtlich der Gründe der Nichtigkeit und des Ver­
falls als auch hinsichtlich der gesetzmäßigen Dauer un­
abhängig sind.

(3) Sie findet auf alle im Zeitpunkt ihres Inkrafttre­
tens bestehenden Patente Anwendung.

(4) Für den Fall des Beitritts neuer Länder wird es 
mit den im Zeitpunkt des Beitritts auf beiden Seiten 
bestehenden Patenten ebenso gehalten.

(5) Die mit Prioritätsvorrecht erlangten Patente ge­
nießen in den einzelnen Verbandsländern die gleiche 
Schutzdauer, wie wenn sie ohne das Prioritätsvorrecht 
angemeldet oder erteilt worden wären.

Artikel 4*er

Der Erfinder hat das Recht, als solcher im Patent
genannt zu werden.

Artikel 4Quater

Die Erteilung eines Patents kann nicht deshalb ver­
weigert und ein Patent kann nicht deshalb für ungültig 
erklärt werden, weil der Vertrieb des patentierten Er­
zeugnisses oder des Erzeugnisses, das das Ergebnis eines 
patentierten Verfahrens ist, Beschränkungen oder Be­
grenzungen durch die innerstaatlichen Rechtsvorschrif­
ten unterworfen ist.

Artikel 5
, A. — (1) Die durch den Patentinhaber bewirkte Ein­

fuhr von Gegenständen, die in dem einen oder an­
deren Verbandsland hergestellt worden sind, in das 
Land, in dem das Patent erteilt worden ist, hat den 
Verfall des Patents nicht zur Folge.

(2) Jedem der Verbandsländer steht es frei, gesetz­
liche Maßnahmen zu treffen, welche die Gewährung 
von Zwangslizenzen vorsehen, um Mißbräuche zu ver­
hüten, die sich aus der Ausübung des durch das Patent 
verliehenen ausschließlichen Rechts ergeben könnten, 
zum Beispiel infolge unterlassener Ausübung.

(3) Der Verfall des Patents kann nur dann vorge­
sehen werden, wenn die Gewährung von Zwangs­
lizenzen zur Verhütung dieser Mißbräuche nicht aus­
reichen würde. Vor Ablauf von zwei Jahren seit Ge­
währung der ersten Zwangslizenz kann kein Verfahren 
auf Verfall oder Zurücknahme eines Patents eingeleitet 
werden.

(4) Wegen unterlassener oder ungenügender Aus­
übung darf eine Zwangslizenz nicht vor Ablauf einer 
Frist von vier Jahren nach der Hinterlegung der 
Patentanmeldung oder von drei Jahren nach der Pa­
tenterteilung verlangt werden, wobei die Frist, die 
zuletzt abläuft, maßgebend ist; sie wird versagt, wenn 
der Patentinhaber seine Untätigkeit mit berechtigten


